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Vorstellung Webasto AG und Webasto Informationssysteme GmbH 

Begriffsdefinition: Was ist eProvisioning ?

Das Projekt: Usermanagement bei Webasto

Ausgangsituation

Produktauswahl

Einführung

Aktueller Stand 

Nächste Schritte

Fragen

Was wir vorhaben...



4

Die Unternehmensentwicklung

1948 
Motorunabhängige Wasser-
Heizgeräte für Omnibusse

1952
Stahlschiebedächer
für PKW

1965
Klimaanlagen für Busse

Ab 1901
Draht- und Eisenwaren
Fahrradteile, Haushaltswaren

Ab 1932
Faltdächer für Omnibusse 
und PKWs

1935
Motorabhängige 
Wasserheizgeräte für PKW 1907 Umsiedelung nach 

Stockdorf
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Die Unternehmensentwicklung

1991
Solardach
für PKW

1997
Lamellendach

für PKW

1999
Cabrioverdecke

1999
Ladesysteme

für PKW

1998
Türsysteme

für Busse

1976
Glasdach
für PKW

1970
Klimaanlagen
für LKW

1990
Standheizung
Thermo Top
für PKW

1998
Standklimatisierung

LKW

1973
Standheizungen
für PKW

1992
Dachluken für Busse

Werner Baier Forum
in Stockdorf
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• Umsatz 2002:  knapp 1,3 Mrd. €    
(Vorjahre 1,16 bzw. 1,11 Mrd.)

• 5.200 Mitarbeiter (Vorjahre 4.835, 4.600)

• Aufwand R & D 2001 rund 89 Mio. € 
(Vorjahre 74 bzw. 60 Mio.)

Das Unternehmen
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Webasto AG, BU Informationssysteme

Gegründet 1993, 100 % Webasto-Tochter 

Derzeit 100 Mitarbeiter 

In 2002 22 Mio. € Umsatz

Unabhängiger IT-Dienstleister und System-Integrator

Gesamtlösungen auf Basis strategisch ausgewählter Partnerschaften mit auf 

ihrem Gebiet führenden SW-Herstellern

Bisher fokussiert, jedoch nicht fixiert auf Automotive-Industrie und 

Fertigungsunternehmen
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eProvisioning
Lebenszyklus

Ausstatten

Abarbeiten 
von 

Workflows

Umsetzung von 
Änderungen

Entfernen

Was ist eProvisioning?

Werkzeuge und Prozesse zur Ausstattung 
von Benutzern innerhalb kürzester Zeit

alle erforderlichen Berechtigungen 
und Betriebsmittel

Abbildung von realen 
Geschäftsprozessen

Entzug aller vergebenen Rechte



9

Ausgangsituation

Informationen gehen unvollständig und/oder spät an die IT

Unterschiedliche Abläufe bei festangestellten und externen Mitarbeitern

Mangelhafter Informationsfluss zwischen Personal- und  Fachabteilung

Auskünfte über aktuelle Zahl der User bzw. Zugriffsberechtigungen  sind nur mit  
großem Aufwand möglich
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Projektziele

Beschreibende Felder (Mussfelder) für Useraccounts sollen einheitlich definiert 
sein

Zentrale Pflege der Userinformationen über alle Systeme hinweg

Muss international anwendbar sein

Die Useraccounts sollen den aktuellen Stand der Mitarbeiter widerspiegeln 
hinsichtlich:

-Ein- und Austritte

-Der Organisationszugehörigkeit

-Der momentanen Tätigkeit
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Projektziele

Infopools der Landes-
gesellschaften (SAP, 
Excel, Exchange ...

Master -
Userdaten
Name, Tel, 
Email ...

Inputstruktur

MFG/PRO UNIX W2K Exchange PPMS
Applikations-
spezifische 
User-Daten

Applikations-
spezifische 
User-Daten

Applikations-
spezifische 
User-Daten

Applikations-
spezifische 
User-Daten

Applikations-
spezifische 
User-Daten

Weltweit
abfragbar
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Produktphilosophien

Bidirektionaler Datenabgleich
d.h. Administrative Tools bleiben im Einsatz. Veränderungen werden festgestellt und 
zwischen den Systemen abgeglichen
„Die Intellektuellen“

Konsolidierung von Administrationswerkzeugen

Zentrale Funktionen einzelner Administrationstools werden zusammengefasst und 
teilweise automatisiert.

„Werkzeugkasten“

Automatisierung von Administrationstätigkeiten

Administratoren legen Regeln/Verfahren fest. Useranlage wird von „Dritten nebenbei“ 
erledigt/angestoßen. z.B. über Einpflegen von MA-Stammdaten in HR-System, 
Firmentelefonbuch, E-Businessanwendungen

„Die Prozessorientierten“
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Ziele des ersten Testabschnitts

?Aufbau einer abgespeckten 
Testfirma (in Anlehnung an WIN)

? Festlegen verschiedener Rollen, 
Abhängigkeiten

? Implementierung von Regeln für 
die Useranlage 

?Automatisches Anlegen/Löschen 
von Usern in unterschiedlichen 
Systemen (NT/ Exchange)

? Steuerung des Workflows bei 
Mitarbeiter Ein- u. Austritten

Ziele des zweiten Testabschnitts

? Erweiterung der Organisation
?Realisierung von 

Zusatzberechtigungen (Gast-
Accounts)

?Anbinden eines neuen Systems 
(ePM)

? Verstehen der Datenbankstruktur
? Verstehen Customizing des 

Systems
? Verstehen des internen Workflows

Produktauswahl
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Aktueller Stand eProvision

Master -
Userdaten
Name, Tel, 
Email ...

SAP / HR

SAP Feeder

MFG/PRO UNIX W2K Exchange PPMS

Applikations-
spezifische 
User-Daten

Applikations-
spezifische 
User-Daten

Applikations-
spezifische 
User-Daten

Applikations-
spezifische 
User-Daten

Applikations-
spezifische 
User-Daten

Weltweit 
abfragbar

Anlegen

Ändern

Löschen

Applikations-
spezifische 
User-Daten

Applikations-
spezifische 
User-Daten

Applikations-
spezifische 
User-Daten

Applikations-
spezifische 
User-Daten
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Ableitung eines eigenschaftsbasierten Rollenkonzepts

firmenweit gültiges 
Rollen und 

Rechtekonzept

eindeutige Attribute: Firma, Abteilung, 
Stellenbeschreibung, Standort, 

Personalnummer

eindeutigen Rollen aus der 
Kombination dieser Attribute

Extraktion von existierenden Regeln und 
Rechten aus bestehenden Prozessen 

und Systemen

Set von Rules und Policies

Zuweisung (Mapping) der definierten 
Rollen zu bestimmten  Rules und 

Policies

effektive Rechte

Unternehmensstruktur Unternehmensorganisation?
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Abteilung Position Standort

Account: Mailserver-BerlinEX1
Account: SAP-HR
Nutzung: Desktop-PC

effektive Rechte 

Ableitung der Rolle aus den Eigenschaften

Set von Rules und Policies
...

alle Mitarbeiter der EDV-Abteilung erhalten einen Remote-Zugang zum Firmennetzwerk

alle Mitarbeiter der Personalabteilung erhalten Zugang zu Mitarbeiterdaten im HR-System

alle Mitarbeiter und Vertriebsmitarbeiter am Standort München haben den Mailserver: MunichEX1

alle Mitarbeiter und Vertriebsmitarbeiter am Standort Berlin haben den Mailserver: BerlinEX1

der Leiter der EDV-Abteilung erhält ein Notebook

...

Beispiel: Rollenkonzept
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Definition der Rules:

1. Schritt:

Auslesen der Mitarbeiter Struktur (SAP-Listen)

Rollen- und Berechtigungskonzept



18

2. Schritt:

Auswerten der Mitarbeiter Struktur 

Rollen- und Berechtigungskonzept
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3. Schritt:

Festlegen der entscheidungsrelevanten Attribute 

Rollen- und Berechtigungskonzept
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4. Schritt:

Umsetzen in Rule-File/ Policy-Manager

Rollen- und Berechtigungskonzept
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Rollen- und Berechtigungskonzept

Rule-File Policy-Manager
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Rule-File

Policy-Manager

Rollen- und Berechtigungskonzept
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Workflowintegration

Noch 10 Tage Bestellung PC

Neuer Mitarbeiter hat Arbeitsvertrag unterschrieben

Noch 9 Tage W2K-Account wird eingerichtet

Noch 8 Tage Einarbeitungsplan

Noch 7 Tage

Noch 6 Tage UNIX-Zugang wird eingerichtet

Noch 5 Tage Telefon und Nummer werden zugeordnet

Noch 4 Tage Mailbox wird angelegt

Noch 3 Tage PC wird installiert

Noch 2 Tage Account wird aktiviert

Noch 1 Tage Arbeitsplatz wird eingerichtet

Noch 0 Tage Mitarbeiter kommt

HR Abteilung

Einkauf Verantw. 1

automatisch

Vorgesetzter

automatisch

Nachricht an externen DL

automatisch

UHD

automatisch

Vorgesetzter

Einkauf Verantw. 2

...
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Nächste Schritte

Master -
Userdaten
Name, Tel, 

Email ...

SAP Feeder

MFG/PRO UNIX W2K Exchange
Applikations-
spezifische 
User-Daten

Applikations-
spezifische 
User-Daten

Weltweit 
abfragbar

Anlegen

Ändern

Löschen

Applikations-
spezifische 
User-Daten

Applikations-
spezifische 
User-Daten

Applikations-
spezifische 
User-Daten

Applikations-
spezifische 
User-Daten

web-int.net

de.web-int.net nl.web-int.net us.web-int.net it.web-int.net

SAP/HR
Adressbuch Exchange 2000
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Fragen ...

?

... und Antworten


